
I

e

ur
l

Abonnementspreis: be den Aus Lträgern 1,20 Mk., in e h er 1 Mt. beim
ezug 1,60 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. rNummer wird mit 10 Pfg. berechnet. v

an en von
eöffnet. Sprechſtunde der Redihr. v
Die edition iſt Wo7 bis bei 7, an Sonntagen von t bis 9

ger Rrei
t

424
S r

gblatt.
J

e

S und Complicirter a.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureaux nehmen
Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

ufertionsgebühr: Für die b geſpaltene Corpus

ebur
oder deren Raum 20 I für Private' in

und Umgegend 10 Für periodiſche
rößere entſprechende Ermäßigung.

wird entſprechend höher berechnet.

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Mittwoch den 26. März 1902.Nr. 72.

Abonnements Einladung.
Für das bevorſtehende II. Quartal 1902

laden wir zum Abonnement auf das „Merſe-
burger Kreisblatt“ hierdurch ergebenſt ein.
Das Kreisblatt bringt alles Wiſſenswerthe
aus Stadt und Land in gedrängter Kürze.
Die Haltung des Blattes iſt bekannt. Der
Preis für den Bezug des Blattes bleibt un-
verändert.

Merſeburg, Ende März 1902.
Verlag des Kreisblatts.

Bekanntmachung.
Am Sonntag, den 23. d. M., Nachmittags

gegen 1 Uhr iſt im zweiten Stockwerk des
Hauſes Lauchſtädterſtraße 25 eine Fenſter-
ſcheibe anſcheinend mittels Katapultes zer-
trümmert. Dreißig Mark Belohnung
werden demjenigen zugeſichert, der den Thäter
anzeigt, daß deſſen gerichtliche Beſtrafung

erfolgt. (770Merſeburg, den 24. März 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Friedensverhandlungen
Merſeburg, 25. März.

Die heute aus London vorliegenden Nach
richten ſignaliſiren die Möglichkeit der Ein-
leitung von Friedensverhandlungen. Es
wird gut ſein, wenn man ſich nicht allzu
ſanguiniſchen Hoffnungen hingiebt, ſondern
die Dinge möglichſt nüchtern anſieht.

Die vorliegenden Meldungen lauten
London, 24. März. Der „Standard“

meldet aus Pretoria: Schalk Burger
und die anderen Delegirten der Buren hatten
während eines Theiles der letzten Woche
eine Stellung bei Rhenvoſterkop inne
und wurden dort von Oberſt Park und
Anderen ſehr hart bedrängt. Sie entgingen
ſogar einmal nur mit Mühe der Gefangen-

Der Lüge Saat.
9 Roman von E. von WaldZedtwitz.

(Fortſetzung.)
Befreit von der immerhin nicht ganz be-

quemen Verpflichtung, Adda zu unterhalten,
knüpfte Axel jetzt ein Geſpräch mit ſeinem
Nachbar an, durch dieſen wurde er mit ver-
ſchiedenen anderen ſeiner Tiſchgenoſſen bekannt,
und bei der Cigarre befand er ſich ſchon
mitten unter einem angeregten Kreiſe.

Adda war wirklich ermüdet, hatte deshalb
das Anerbieten Axels, ſie in ein Theater zu
führen, abgelehnt und ihn gebeten, ſich heute
Abend durch ſie nicht ſtören zu laſſen.

„Gute Nacht, amüſire Dich gut, ich freue
mich auf ein ſtilles Alleinſein.“

Axel hatte pflichtſchuldigſt bedauert, daß er
ihr heute gar kein Vergnügen bereiten dürfe,
um dann in beſter Laune in den Speiſeſaal
zurückzukehren, nur bedauernd, den Abend
ohne irgend einen Bekannten verleben zu
müſſen. Baron v. Rothſtein, ſein Landsmann
und Schulkamerad, mit welchem er die vorige
Nacht verbummelte, war ſchon wieder nach
Kurland abgereiſt.

Nun, ſeine Ausſichten ſchienen ſich ja jetzt
zu beſſern, die Herren, welche er eben kennen
gelernt hatte, waren zu allen luftigen Streichen
aufgelegt. Man begann bereits gemeinſchaft-
lich zu trinken, und das Bedürfniß nach
„Rome“ ſtieg mehr und mehr.

„George.“
„Herr Graf.“

ſchaft. Jhre Stellung wurde mehr und
mehr unhaltbar. Freitag Nacht wurden
Staffettenreiter nach Balmoral entſandt,
welche meldeten, daß die Delegirten unter
einer Eskorte daſelbſt eintreffen würden, was
am Samstag geſchah. Die Delegirten
reiſten ſofort nach Pretoria w..iter,
während die Eskorte in Balmoral zurück-
blieb. Beim Eintreffen in Pretoria wurde
Schalk Burger und die übrigen Delegirten
in Kitcheners Wagen abgeholt und nach dem
Hauptquartier geleitet, wo ſie mit Kit-
chener eine Unterredung hatten. Nach der
Beſprechung fuhren die Buren Delegirten
nach dem Oranje-Freiſtaat weiter. „Daily
Chronicle“ meldet aus Pretoria, die Buren-
Delegirten ſeien nach der Beſprechung
mit Kitchener nach Kroonſtad gereiſt.

Pretoria, 14. März. Die Mitglieder
der Transvaal- Regierung Schalk Burger,
Reidt, Lukas Meyer, Rock und Vander-
velt ſind von Middelburg mit Sonderzug
unter Parlamentärflagge hier eingetroffen.

London, 24. März.
nicht, daß die Burendelegation an Kitchener
mit Friedensvorſchlägen herantritt.
Kitchener befindet ſich ſüdlich vom Vaal-
fluſſe, wo er gegen Dewet und Delarey
operirt. Dieſe Nachricht wird von den
Blättern als die beſte bezeichnet, welche ſeit
Beginn des Krieges eingetroffen iſt. Die
Delegation wurde vom Chef der Militär
regierung empfangen. Die meiſten Blätter
erklären, daß die Jnitiative zu dieſem
Schritte von den Buren ausgehe und
daß die Delegation als Bedingung sine
qua non geſtellt hat, daß ſie mit den übrigen
Gruppen der noch kämpfenden Buren in Ver-
bindung treten dürfe. Die engliſche Regier-
ung ſcheint dieſe Bedingung bewilligt zu
haben, und dieſes muß als ein Beweis be-
trachtet werden, daß ſie auch ihrerſeits den

Hier zweifelt man

unterhandlungen zu treten. Es iſt eine Frage,
ob die Burendelegation im Einverſtändniß
mit Präſident Krüger handelt?

Brüſſel, 24. März. Die Reiſe Schalk
Vurgers und ſeiner Begleiter über Pretoria
in den Qranje-Freiſtaat wird in Utrechter
Burenkreiſen als ein den Friedensausſichten
günſtiges Ereigniß betrachtet, da die Reiſe
jedenfalls auf Veranlaſſung Englands er-
folgte. Die Burenführer, erklärt man, haben
keinen Anlaß, augenblicklich England ent-
gegenzukommen, da alle Privatberichte über
die Kämpfe der letzten ſechs Wochen für
die Buren günſtig ausgingen. Am 17. März
reiſte der Delegirte Fiſcher auf Einladung
des Miniſters Kuyper nach dem Haag.
Dieſer Konferenz folgte eine längere Be-
rathung zwiſchen Krüger, Leyds und Fiſcher
Leyds verlängerte ſeinen Aufenthalt in
Holland um mehrere Tage und iſt erſt geſtern
nach Brüſſel zurückgereiſt. Alles deutet darauf
hin, daß angeſichts der Wendung der Dinge
in Südafrika König Eduard entgegen dem
Willen Chamberlains befliſſen iſt, möglichſt
bald den Krieg zu beendigen, daher auch die
Reiſe Wolſeleys. Dieſer trifft in Kapſtadt vor-
ausſichtlich am 31. c. ein, nicht mit dem Auftrag,
den Buren Friedensangebote zu überbringen,
ſondern nach kurzer Orientirung dem Könige
unparteiiſch über die Lage telegraphiſch zu be-
richten. Die bevorſtehenden Beſprechungen
Schalk Burgers mit De Wet und Botha
werden auf der Baſis der abſoluten Unab-
hängigkeit der beiden Republiken ſtattfinden,
jedoch ſind die Buren bereit, das „Rand“- Gebiet
an England abzutreten. Sie beanſpruchen
aber eine Reviſion des Volksruſter Vertrages
in für ſie günſtigem Sinne und folglich
definitive Abtretung des Zululandes.

Koloman v. Tisza.
Jm 72. Lebensjahre iſt der frühere un-

142. Jahrgang.

geſtorben. Der Verſtorbene ſtand wiederholt
an der Spitze des ungariſchen Kabinets,
zuletzt noch bis zum Jahre 1890. Jn der
Berliner offiziöſen Preſſe wird ihm folgender
Nachruf gewidmet: „Die Kunde ron dem
Ableben Koloman v. Tiszas iſt in unſeren
politiſchen Kreiſen mit wahrer Theilnahme
aufgenommen worden. Die Verdienſte, die
ſich Kolowan v. Tisza um die Pflege der
Bündnißbeziehungen Oeſterreich Ungarns zu
Deutſchland erworben hat, werden unvergeſſen
bleiben, wie ſie auch in der Vergangenheit bereit-
willige Anerkennung gefunden haben. Eine
hiſtoriſche Ehrung dieſer Verdienſte war, daß
Seine Majeſtät der Kaiſer und König während
Seines Beſuches in Wien im Jahre 1888
Herrn von Tisza, den damaligen Miniſter-
präſidenten des Königreichs Ungarn, in be-
ſonderer Audienz empfing und ihm perſönlich
die Jnſignien des Schwarzen Adlerordens
überreichte. Mit aufrichtigen Geſinnungen
ſchließen wir uns beim Heimgang des hervor
ragenden Staatsmannes der nationalen Trauer
unſerer ungariſchen Bundesgenoſſen an.“

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 24. März. (Hofnachrichten.)
Heute früh promenirte der Kaiſer allein,
konferirte dann mit dem Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts Freiherrn von Richthofen
und hörte darauf im Schloß den Vortrag
des Chefs des Civilkabinetts Wirkl. Geh.
Raths Dr. v. Lucanus. Um 12 Uhr
empfing der Monarch Direktor der
Gemälde Galerie Dr. Bode, um 125s
Uhr den bisherigen ruſſiſchen Militär-
Attache Oberſten Grafen von Noſtiz zur
Abmeldung und um 1 Uhr die Theilnehmer
an der nächſten Orientfahrt auf der Yacht
„Victoria Luiſe“, nämlich Wirkl. Leg.-Rath

den

Wunſch hegt, mit den Buren in Friedens gariſche Staatsminiſter Kolman v. Tisza und vortragenden Rath in der Kolonial-Ab,
c äö,„Jch laſſe Herrn Major v. Sternfeld „Das verſteht ſich! Ja, darauf hält J ſchlecht. Was glauben Sie, wie viel

bitten, mit mir ein Glas Sekt zu trinken.“
George überbrachte dem Major das von

dem Grafen Rhino überſandte Glas Chamw-
pagner.

„Proſit proſit!“
„Hölliſch ſchneidig heute! Wirklich, unglaub-

lich ſamos geritten!“
„Danke, danke! Sehr verbunden!“
Mit der rechten vollen Hand das Kelchglas

umfaſſend, dabei die Ellenbogen ſportsmäßig
ſtark nach der Außenſeite gekrümmt, tranken
ſich beide Herren, ſich halb von ihren Sitzen
erhebend, gegenſeitig zu.

„Jch ſtatte Jhnen nachher meine Viſite ab,
liebſter Rhino.“

„Gut, ſehr angenehm.“
Herr v. Sternſeld und Graf Rhino ſetzten

ſich. Der Major wollte nachher an dieſen
Tiſch kommen. Axel hatte alſo vorausſicht-
lich Gelegenheit, ſeine Bekanntſchaft zu
machen, was ihm angenehm war,; der ſchneidige,
gut ausſehende Offizier hatte auch ſeine leb-
hafte Theilnahme erweckt. Man konnte
ſich beſtimmt mit ihm famos beluſtigen, und
Axel lernte nun einmal, ganz im Gegenſatze
zu ſeiner Schweſter, gern neue Menſchen kennen.

„Herr von Sternfeld hat heute ausge-
zeichnet geritten,“ wandte er ſich an den
Grafen Rhino.

„Das verſteht ſich!
unſerer beſten Reiter.“

„Und Pförtner ich muß ſagen ein
Gaul

Ha, er iſt auch einer

unſer Major.“
„Gewiß ein ausgezeichneter Geſellſchafter
„Na und ob Sie werden ihn ja nach-

her kennen lernen.“
„Er iſt noch ſehr jung für ſeine Stellung.“
„Ausgezeichnetes Avancement gehabt

aber mit Recht.“
Sieht höchſt intelligent aus.“

„Jch glaube, er hat ſeinem guten Aus-
ſehen, ſeinen angenehmen Formen und ſeiner
ganzen Charmandiſe faſt noch mehr zu ver-
danken, als ſeiner Jntelligenz,“ warf ein
anderer Herr ein.

„Es kommt gewiß Alles
ſammen,“ ſagte Axel, „gewiß iſt er
wohlhabend dazu 2

Kleine Pauſe die Herren ſahen
lächelnd an.

„Na.“ O ja.“ „Wie man's] nimmt.
Wenigſtens iſt er ſtets derjenige, welcher

ha ha ha.“Wieder lächelnde Pauſe.
Axel wußte genug. Stets derjenige,

welcher ſolche Leute liebte er, mit keinem
Menſchen verkehrte es ſich beſſer, als gerade
mit dieſen.

„Demnach wohl unbeweibt
weiter.

„Aber ſehr.“
„Jch glaube zwar, wenn er

ſein Portemonnaie gebraucht, ſo würde er
nicht zögern, zuzugreifen,“ bemerkte Baron
Prorzcinsky von der ruſſiſchen Botſchaft.

„Nein, nein, Baron, da kennen Sie ihn

wohlthätig zu-
noch

ſich

fragte Axel

fände, was

Partien Sternfeld wohl ſchon hätte machen
können?“

„Na und ob!“
„Und was für welche! Jch glaube, er

hätte ſowohl bei der geſammten Geburts-
als auch bei der Geldariſtokratie anklopfen
können, ohne einen Korb zu befürchten. Aber
er verlangt viel. Natürlich in erſter Linie
Gemüth Gemüth und wieder Gemüth,
dabei aber Herz, Familie, Schönheit, Liebens-
würdigkeit, Geiſt ja, ja, Sternfeld hält
auf ſeinen Preis.“

„An allen vier Zipfeln kann man's im
Leben ſelten halten, am allerwenigſten be-
kanntlich beim Heirathen. Still, Stern-
feld kommt. Georg, ſchleunigſt noch eine
Rome,“ ſagte Graf Rhino.

„Bringen Sie nur gleich doppelte Portion
rief der junge Ruſſe dem geſchäftigen Ober-
kellner nach.

„Meine Herren, ich habe allerſeits die
Ehre,“ ließ ſich jetzt Herr von Sternfeld
hören. „Nun, wie ich ſehe, noch immer
tapfer im Geſchäft.“ Er deutete auf die
Flaſchen und Gläſer.

„Es bleibt doch immer die angenehmſte
Pflichterfüllung,“ lachte Graf Rhino, „wollen
Sie uns nicht beiſtehen Ohne Jhre Hülfe
werden wir nicht fertig. Meine Herren,
ich bemerke zu meinem Bedauern, daß Jhr
Eifer nachlaßt.“ Graf Rhino ſchenkte ein
und reichte Sternfeld ein Glas.

(Fortſetzung folgt.)
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theilung des Auswärtigen Amts von der
Decken, Oberleutnant von Winterfeld (1. Garde-
Regt. z. F.), Hauptmann von Leipziger (Kaiſer
Alexander-GardeGren.-Regt
von Verſen (LeibGarde-Huſ.-Regt.), Oberſt
leutnant Keppler (Gren.-Regt. König Friedrich
Wilhelm I.) und Major Schulze (1. Leib-Huſ
Regt. Nr. 1).

Ueber die Finanzlage im Reiche
wird offiziös geſchrieben: Ueberblickt man die
Reichseinnahmen-Ergebniſſe, wie ſie für die
erſten elf Monate des laufenden Finanzjahres
vorliegen, ſo wird man finden, daß ſich faſt
in allen der Reichskaſſe verbleibenden Ein
nahmen die Vorausſagen des Staatsſekretärs
des Reichsſchatzamtes über das vermuthliche
Endergebniß des Etatsjahres beſtätigen dürften.
Nach den jetzigen Zahlen iſt darauf zu rechnen,
daß die Reichseiſenbahnen etwa 10 Mill onen,
die Zuckerſteuer etwa 4 Millionen unter dem
Etatsanſatz beim Finalabſchluß ergeben, die
Brennſteuer mit etwa 21 Millionen Mark
die Reichskaſſe belaſten werden. Die Maiſch-
bottichſteuer ſcheint ſogar einen noch größeren
Minderertrag abzuwerfen, als der Reichs-
ſchatzſekretär bei der erſten Leſung des Etats
für 1902 im Reichstage in Ausſicht nahm.
Dagegen dürfte die Poſt- und Telegraphen-
verwaltung wohl nicht ganz ſo ſchlecht ab
ſchneiden, immerhin noch mit nahezu 8 bis
10 Millionen M. hinter dem Etatsanſatze
zurückbleiben. Nimmt man hinzu, daß man
auf Mehrausgaben von 4 Millionen, darunter
1 Million beim Reichszuſchuß für die Jn-
validitätsverſicherung, Million beim
Penſionsfonds, 1 Million bei der Marine,
zu rechnen haben wird, daß ferner die in den
Etat eingeſetzte Einnahme von 41, Millionen M.
für den Verkauf des Exerzierplatzes vor dem
Schönhauſer Thor zu Berlin wegen vorläufiger
Aufgabedieſes Verkaufs nichteingekommeniſt, ſo
wird man ſich das richtige Bild von der
ungünſtigen Lage der Reichsfinanzen, ſoweit
die Reichskaſſe ſelbſt in Betracht kommt,
machen können. Vielleicht wird das Defizit
für dieſe nicht ganz den vom Reichs-
ſchatzſekretär zu Anfang Januar angenommenen
Betrag von über 40 Mill. Mk. erreichen,
weit darunter aber dürfte es kaum bleiben.
Die finanziellen Beziehungen der Einzelſtaaten
zum Reiche werden ſich infolge der inzwiſchen
eingetretenen Erhöhung der Zolleinnahmen
nicht ganz ſo ſchlecht geſtalten, als früher
angenommen werden mußte. Damit aber,
daß die Ueberweiſungen immer noch mit
über 10 Millionen Mk. hinter dem Etats-
anſchlage zurückbleiben werden, muß man
auch auf Grund der jetzt vorliegenden Zahlen
rechnen. Es iſt kaum noch daran zu
zweifeln, daß der Abſchluß des Etatsjahres
1901 ſowohl für die Reichskaſſe wie für die
der Einzelſtaaten unangenehme Folgen haben
wird.

Uleber den neuen Leiter des
preußiſchen Volksſſchulweſens
wird der „Magdeb. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben
Der an Stelle des jetzigen Oberverwaltungs-
gerichts- Präſidenten Dr. Kügler mit der
Leitung der Abtheilung für das Volksſchul-
weſen im Kultusminiſterium beauftragte
Miniſterialdirektor Dr. Schwartzkopff iſt
außerordentlich früh zu einer leitenden Stelle
im Miniſterium gekommen. Jm Jahre 1887
wurde er als Regierungsaſſeſſor Hilfsarbeiter
im Kultusminiſterium, 1895 wurde er zum
vortragenden Rath und ſchon 1899 zum
Direktor der Abtheilung für die kirchlichen
Angelegenheiten ernannt. Herr Schwartzkopff,
der aus Magdeburg ſtammt, iſt jetzt etwa
50 Jahre alt. Seine Ernennung wird in der
Preſſe im Allgemeinen ſympathiſch begrüßt.

Eiſenach, 22. März. Ueber den Beſuch
des deutſchen Kronprinzen wird er-
gänzend geſchrieben: Der deutſche Kronprinz
weilte am 20. d. M. zum erſtenmal als Gaſt
unſeres Großherzogs auf der Wartburg. Mit
dem fahrplanmäßigen Morgenſchnellzuge von
Bamberg kommend, wurde er am Bahnhofe
vom Großherzog empfangen und nach der
Wartburg geleitet, überall auf dem Wege
freudig begrüßt.

reitet. Die ſchwere Zugbrücke war aufge-
zogen, und ein in mittelalterlicher Rüſtung
gekleideter Burgwart fragte die Ankommenden
nach ihrem Begehr. Nach erhaltener Antwort
gab er ſeinen vier ebenfalls in mittelalter-
licher Kleidung bereitſtehenden Knappen Be-
fehl, die Zugbrücke herabzulaſſen. Während
die Fürſtlichkeiten mit ihrem Gefolgen in das
Jnnere der Burg ſchritten, präſentirten Ritter
und Knappen ihre Hellebarden. Nach der
Beſichtigung der Burg wurde ein Frühſtück
zu neun Gedecken eingenommen, welches vom
Wartburgwirth geliefert wurde.

Greiz, 24. März. Der Fürſt Hein-
rich XXII. von Reuß ä. L. traf geſtern Nach-

mittag aus Obermais bei Meran in Tirol

Nr. 1), Leutnant

Den hohen Herrſchaften ward
auf der Burg eine kleine Ueberraſchung be

auf ihre Kenntniſſee

todtkrank hier ein. Um Aufſehen zu vermeiden,
wurde der Fürſt von Reichenbach aus ins
Schloß getragen.

Neuwied, 24. März. Die Fürſtin-
Mutter iſt geſtern früh 61/, Uhr geſtorben.

Kiel, 24. März. Das erſte Geſchwader
unter Befehl des Prinzen Heinrich trat
heute Vormittag ſeine zweite diesjährige
Uebungsfahrt nach der Oſtſee an.

Altenburg, 24. März. Der Landtag
nahm in der heutigen Sitzung den vorge-
legten Geſetzentwurf über die Errichtung einer
Landwirthſchafts-Kammer, für
das Herzogthum Sachſen Altenburg mit ganz
geringen Aenderungen einſtimmig an.

Gumbinnen, 24. März. Der Mord-
prozeß Kroſigk wird am 17. April vor
dem Oberkriegsgericht verhandelt werden. Es
ſind über hundert Zeugen zu vernehmen.

Cokales.
Merſeburg, 25. März.

Konfirmirt wurden am Palmſonntag
in der Altenburger Kirche 56 Knaben
und 75 Mädchen, in der Neumarktskirche
(einſchließlich Löſſen) 24 Knaben und 28
Mädchen, in der Stadtkirche 99 Knaben
und 91 Mädchen, im Dom 94 Konfirmanden.
Unter den letzteren befanden ſich nicht weniger
als fünf Geſchwiſterpaare, darunter drei
Zwillingspaare, ein gewiß ſeltener Fall.

Verliehen. Dem Rendanten der
Provinzial-Hauptkaſſe, Herrn Plefſe, iſt
zufolge Beſchluſſes des Provinzial-Landtages
der Titel Landes-Rentmeiſter ver-
liehen worden.

Die Provinzial-Städte-Feuerſozietät
hatte 1901 eine Einnahme von 2127530 M.
und eine Ausgabe von 1818010 M., einen
Ueberſchuß von 309519 M. und ein Ver-
mögen von 4304753 M.; Verſicherungsſumme
Ende 1901: 1157072440 M., und zwar für
Jmmobiliar: 935111070 M. und für Mobiliar:
221961370 M. Zugang im Jahre 10901:
47878190 M.

Für Hausbeſitzer. Wenn die Polizei
behörde einen Hausbeſitzer zwingt, ſein in
verwahrloſtem Zuſtande befindliches Haus ab-
putzen oder ſonſtwie in einen anſtändigen Zu-
ſtand verſetzen zu laſſen, ſo iſt ſie hierzu, wie
nach einer Mittheilung das Oberverwaltungs-
gericht entſchieden hat, berechtigt. Polizeiliche
Beſtimmungen dieſer Art ſind rechtsgiltig,
weil fie in dem S 66 I 8 des Allgemeinen
Landrechts ihre rechtliche Stütze finden.

Der Verein der Gaſtwirthe hielt
geſtern Nachmittag im „Tivoli“ eine Ver-
ſammlung ab, in welcher die Kellnerlehrlinge

im Rechnen, in den
Sprachen u. ſ. w. von Herrn Lehrer Miedlig
geprüft wurden. Die vom Vereine geſtifteten
Prämien fielen auf die Lehrlinge: Adalbert
Weidemann Müller's Hotel,) Rudolf
Geißler( Müller's Hotel,) Hermann Nieder-
meier (Hotel „halber Mond“) und Otto
Rißland (Bahnhofsreſtaurant.)

Die Reiſe durch die Sächſiſche
Schweiz, die man gegenwärtig im Panorama
in der Kaiſer Wilhelms-Halle zurücklegen
kann, erregt in ihrer Darſtellungsweiſe that-
ſächlich das Jntereſſe aller Kritiker und
Kunſtfreunde. Die wandelnden Stereogramme
ſind in Kolorit und Beleuchtungsart meiſter-
haft ausgeführt, und faſt jeder Beſucher
ſpricht ſeine Anerkennung aus. Das Pro
gramm unterrichtet uns über die fünfzig
dargeſtellten Anſichten; auch iſt der Eintritts-
preis ſo mäßig geſtellt, daß Niemand die
Gelegenheit verſäumen ſollte, ſich einen ſo
vollſtändigen Eindruck von dieſen prächtigen
Landſchaften zu verſchaffen.

Neueſte Ueberſicht über die ſozialen
Aufwände unſerer Verſicherungs- An
ſtalt. Jm neueſten Hefte der amtlichen
Nachrichten des Reichsverſicherungsamtes er-
ſcheint u. a. nach dem Stande vom 31. Dez.
1901 eine Ueberſicht über die von den Ver-
ſicherungs anſtalten und den aufgrund des
Jnvalidenverſicherungsgeſetzes zugelaſſenen
Kaſſeneinrichtungen zur Befriedigung des
landwirthſchaftlichen Kreditbedürfniſſes ſowie
zum Bau von Arbeiterwohnungen und
ähnlichen, vorwiegend der Klaſſe der Ver-
ſicherten zugute kommenden Einrichtungen
darlehnsweiſe hergegebenen und über die für
eigene Veranſtaltungen zu gunſten der Ver-
ſicherten aufgewendeten Kapitalien. Danach
haben die 31 Verſicherungsanſtalten des Reichs
an jenem Tage nicht weniger als 80860 815 M.
zu den angeführten Zwecken angelegt. Dieſe
Zahl bedeutet ein ganz außerordentlich
glänzendes Ergebniß ſozialer Fürſorge ſeitens
unſerer Verſicherungsanſtalten. Die Ver-
ſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt iſt an
dem angeführten Betrage mit zuſammen
11611 896,40 M. betheiligt er zergliedert

ſich in 9877722,40 M. zur Befriedigung
des landwirthſchaftlichen Kreditbedürfniſſes
(Hypotheken, Kleinbahnen, Land und Wege-
Verbeſſerungen, Hebung der Viehzucht, Linder-
ung der Futternoth uſw.), 85000 M. für
den Bau von Kranken- und Geneſungs-
häuſern an ſtädtiſche Gemeinden verliehen,
1639020 M. desgleichen zum Bau von
Arbeiterwohnungen und 10 154 M. für eigene
Veranſtaltungen auf dem Gebiete der Heilpflege.
Der letzte Betrag iſt der Ankaufspreis für
Grund und Boden zum Bau einer Heilſtätte
für Lungenkranke.

Poſtbeamte. Jn der neueſten Nummer
des Reichs Poſtamts“des „Amtsblatts

werden die Titel der höheren Poſtbeamten
bekannt gegeben, die vom 1. April er. ab
zur Einführung gelangen. Die Poſt
praktikanten haben nach ihrer etats-
mäßigen Anſtellung die Bezeichnung „Poſt-
praktikant“ weiterzuführen. Nach dem Be-
ſtehen der höheren Verwaltungsprüfung für
Poſt und Telegraphie erhalten die Poſt-
praktikanten die Amtsberzeichnung „Ober-
Poſtpraktikan t. Bei den OberPoſt Direktionen werden Hilfsreferenten
und bei größeren Verkehrsämtern I. Klaſſe
Ortsaufſichtsbeamte (Jnſpektoren) angeſtellt.
Die Hilfsreferenten werden
zu Poſtdirektoren, die in Stellen für
Ortsaufſichts Beamte bei Verkehrsämtern
etatsmäßig angeſtellten Beamten entweder zu
Poſtinſpektoren oder zu Telegraphen-
ijnſpektoren ernannt, je nachdem die An-
ſtellung bei einem Poſtamte oder bei einem
Telegraphen- oder Fernſprechamte erfolgt.
Die als Hilfsreferenten und als Aufſichts-
beamte etatsmäßig angeſtellten Poſtinſpektoren
und Telegrapheninſpektoren gehören zur fünften
Rangklaſſe der höheren Provinzialbeamten und
haben demgemäß den Wohnungsgeldzuſchuß III2
des Tarifs zu beziehen. Die als Bezirks-
aufſichtsbeamte bei den Ober-Poſt-
direktionen etatsmäßig angeſtellten Poſt
inſpektoren erhalten die Amtsbezeichnung
„Ober-Poſtinſpektor.“ Die Amts
bezeichnungen für die höheren Beamten ſind
jetzt demnach Poſteleve, Poſtpraktikant, Ober
Poſtpraktikant, Poſtinſpektor bezw. Tele-
grapheninſpektor, Ober Poſtinſpektor, Poſt
rath, Ober-Poſtrath, Ober-Poſtdirektor. Die
Titel der Beamten des Reichs Poſt-
amts werden durch den Erlaß nicht
berührt; eine Aenderung der Titel für
einige Beamtenklaſſen der Centralverwaltung
dürfte jedoch kaum zu umgehen ſein. Der
mittleren Laufbahn ſtehen nunmehr aus-
ſchließlich folgende Titel zu: Poſt bezw.
Telegraphengehilfe, Poſt bezw. Telegraphen-
ſekretär, Ober-Poſt- bezw. Ober-Telegraphen-
ſekretär, Poſtkaſſirer bezw. Telegraphenamts-
kaſſirer und Poſtmeiſter.

Provinz und Umgegend.
Halle, 21. März. Der geſtrige Frühjahrs-

Vieh- und Krammarkt war dank des
ſchönen, wenn auch etwas windigen Wetters
gut beſucht. Es waren etwa 700 Pferde,
vorwiegend Arbeitsſchlag, vorgeführt; das
Geſchäft war aber weniger befriedigend. Von
Schweinen waren etwa 900 Stück aufgetrieben,
die zumeiſt Abnehmer fanden. Gefordert und
gezahlt wurden für Korbſchweine 18 bis 24 M.,
Läufer 36 bis 50 M. pro Stück je nach dem
Alter. Auf dem Krammarkte war ſtarker
Verkehr, da hunderte von Verkaufsſtänden
mit ſogenannten Ramſchwaaren etabliert waren;
dieſe hatten recht guten Umſatz.

Halle, 22. März. Bei einer Ruder-
parthie auf der Saale ertrank geſtern Nach-
mittag gegen 5 Uhr nahe der Jahnshöhle
der Muſikerlehrling Adolf Keil, während
ſich die beiden mit ihm aus der umgekippten
Gondel gefallenen anderen Theilnehmer an
der ſo unglücklich verlaufenen Vergnügungs-
fahrt ans Land retten konnten.

Halle, 24. März. Bei der Submiſſion
anf eine Million 4 o/higer Halleſche
Stadtanleihe gab ein Konſortium unter
Führung der Seehandlung das Höchſtgebot
mit 103:. T ab, das Konſortium National
bank 103.10, das Konſortium Deutſche Bänk
103.09. Die
102.47

Schkeuditz, 24. März. An den Folgen
eines Unfalles iſt am Mittwoch der 69 Jahre
alte Tiſchlermeiſter E. A. Angermann hier
geſtorben. Er wollte am Montag vergangener
Woche von ihm gekauftes Holz aus dem
Walde abfahren laſſen und hatte ſich bei der
Hinfahrt auf den leeren Wagen geſetzt. Jn
der Nähe des Waldkaters gingen die Pferde
durch, wie es heißt, durch Verſchulden des
Geſchirrführers, Angermann fiel vom Wagen
und wurde überfahren. Mehrere Rippen-

niedrigſte Offerte lautete

brüche und andere innere Verletzungen führten

dann nach einigen Tagen den Tod des
Mannes herbei.

Dürrenberg, 24. März. Als ein recht
roher Patron zeigte ſich geſtern Abend ein
Barbiergehilfe an Keuſchberg, indem er den
Sohn der verw. Bäckermſtr. Kr. derartig mit
einem Meſſer in die rechte Hand ſtach, daß
ſich derſelbe in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Die Verletzung ſoll eine ſo ſchwere
ſein, daß ſie dauernde Arbeitsunfähigkeit zur
Folge haben kann. Anzeige ſoll bereits ge
macht worden ſein.

Bitterfeld, 22. März. Mittwoch Abend
wurde bei dem Gaſtwirth Galle hier ein
raffinirter Einbruchs diebſtahl ausgeführt.
Aus einer in der erſten Etage belegenen
Schlafſtube wurden aus einem gut ver-
ſchloſſenen Wandſchränkchen gegen 600 M.
in Gold-, Silber- und Papiergeld geſtohlen,
indem der Schrank mittelſt Stemmeiſens und
Meißels erbrochen wurde. Als der That ver
dächtig wurde noch denſelben Abend in einem
anderen hieſigen Gaſthofe ein Fremder ver
haftet.

Bitterfeld, 23. März. Durch allerhöchſte
Kabinets-Ordre iſt der Major und Bataillons-
Kommandeur im Jnfanterie-Regiment Nr. 72
v. Reden mit der geſetzlichen Penſion zur
Dispoſition geſtellt und zum Kommandeur
des Landwehr-Bezirks Bitterfeld ernannt worden.

Döllnitz 21. März. Die Kohlen-
preiſe haben auf den Gruben der Umgebung
einige Aenderungen erfahren. Auf den Oſen-
dorfer Werken ſind die Briketts von 55 auf
53 Pfg. pro Centner herabgeſetzt, während
das Tauſend Preßſteine 9,50 Mk. koſtet; auf
der zum hieſigen Rittergute gehörigen Grube
koſten letztere 10 Mk. Auf den Riebeck'ſchen
Montan-Werken bei Zwintſchöna haben die
Preßſteine den Preis von 8,50 Mk. das
Tauſend.

Oſendorf (Saalkr.), 21. März. Zu den
zahlreichen induſtriellen Unternehmungen
welche in den letzten Jahren hier und in der
Umgebung ins Leben gerufen worden ſind,
wird eine Cement-Dachplattenfabrik
hinzutreten. Mit dem Bau des betreffenden
Etabliſſements iſt bereits begonnen worden.

Lochau, 21. März. Die Gänſezucht iſt
hier und in der Umgebung ſeit Jahren wegen
des Waſſers und der Weide zur beſonderen
Blüthe gelangt; es entwickelt ſich auch in
dieſem Jahre wieder ſchon jetzt ein reges Ge
ſchäft mit jungen Thierchen, das Stück wird
durchſchnittlich mit 1 M. bezahlt. Das Haupt-
abſatzgebiet bilden Halle und Merſeburg.
Auch Händler machen Aufkäufe.

Kötzſchau, 22. März. Seit Mittwoch
früh 8 Uhr hielt ſich in unſerem Orte und
deſſen Umgebung der Handarbeiter Max
Knoche, der ſeit Oktober v. J. zum 36.
Infanterie Regiment eingezogen iſt, auf.
Um die Bewohner zu beſchwichtigen, gab er
an, er habe auf Grund hervorragender Schieß-
leiſtungen ſofort 21 Tage Urlaub erhalten.
Dies fiel umſomehr auf, als er erſt vor
kurzer Zeit unerlaubt „auf Urlaub“ zum
Schlachtfeſte erſchienen war. Durch die
Lebensweirſe, die er hier führte, und durch
ſeinen Dienſtanzug, den er trug, machte er
ſich auffällig. So wurde er, als er bei
ſeiner Geliebten in Lehna weilte, nach längerem
Widerſtreben, wobei er ſich ſogar mit ſeinem
Seitengewehr vertheidigte, feſtgenommen und
hierher überliefert, von wo er heute Mittag
1 Uhr wieder zu ſeinem Regimente zurück
geholt wurde. Der Bau der hieſigen
Schwelerei ſchreitet rüſtig vorwärts, ſo
daß ein Theil vorausſichtlich bereits am 1.
Mai in Betrieb geſetzt werden kann, während
der übrige Theil vielleicht am 1. Auguſt be
endet ſein wird. Durch dieſe Neueinrichtung
ſelbſt ſowie durch die erhöhte Kohlenförderung,
die alsdann nothwendig wird, erhalten
wiederum mehr als 60 Arbeiter Beſchäftigung.

Erfurt, 23. März. Der Fleiſchergeſelle
Franz Hellmar, welcher von dem hieſigen
Viehhändler Dömecky zum Viehankauf ausge-
ſandt, aber mit etwa 300 M. verſchwunden
war, ſcheint von Gewiſſensbiſſen geplagt

worden zu ſein, denn von Leipzig aus ſandte
er vorgeſtern den größten Theil des Geldes
ſeinem Auftraggeber zurück.

Herzberg (Elſter), 22. März. Wirklich
geſtorben iſt jetzt der 73jährige Schäfer in
Bicking, der Ende Februar 2 Tage ſcheintodt
geweſen, plötzlich aber, als ſchon alle Be-
gräbnißvorbereitungen getroffen, wieder erwacht
war. Das Wiederaufflackern des Leben slichtes
war alſo nur von kurzer Dauer.

Kalbe, 22. März. Der muthmaßliche
Mörder des Arbeiters Rauhhut in Roßlau,
der Keſſelſchmied Hüttenratüch, iſt auf eine
Mittheilung des Uhrmachers Meining hin mit
einem Genoſſen hier von der Polizei feſt
genommen worden, als er die dem Ermordeten
gehörige Uhr veräußern wollte.
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Nummer 72. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 26. März.

Vermiſchtes.
Plauen i. V., 21. März. Die Beerdigung

des Schauſpielers Wedell, der, wie gemeldet, in
Bad Linda ſeine Geliebte und ſich ſelbſt erſchoß,
mußte wegen des ungeheuren Menſchenandranges
unächſt verſchoben werden, um dann zu unbekannter
eit in aller Stille zu erfolgen. Die Schauſpielerin

Frl. Rainhold in Prag giebt bekannt, daß Wedell
auch ihr gedroht habe, ſie und dann ſich zu et
ſchießen, wenn ſie ihn nicht erhöre. Er habe erklätt,
daß er ſeine Frau nicht mehr liebe und ſich
ſcheiden laſſen wolle, auch leitete er wirklich einen
Prozeß ein. Fräulein Rainhold habe ihn 27, Jahr
während ſeiner Krankheit gepflegt, dann habe er ihr
dadurch gedankt, daß er mit der Tochter des
Plauen'ſchen Theaterdirektors ein Liebesverhältniß
anknüpfte. Wedells Frau habe ſie arm und abge
härmt, mit Klavierſtunden ihr und ihrer Kinder
Leben friſte d, gefunden. Sie habe dann Wedell,
um für ſich und deſſen Frau Rache zu nehmen,
wegen Unterſchlagung angezeigt, weil er den Reſt
des Heirathsgutes ſeiner Frau 2000 Fres. ſich
angeeignet, ſtatt vorſchriftsmäßig zu deponiren.
Das Gerücht, daß Wedell mit ſeiner Prager Ge-
liebten 30000 Gulden vergeudet habe, beruhe nicht
auf Thatſachen.

Paderborn, 25. März. Die Bahnbeamten,
welche im Prozeß wegen des Altenbekener
Unglücks Fern verurtheilt worden ſind, haben
Reviſion eingelegt. Morgen findet der Prozeß gegen
den Rottenarbeiter Johannes Bade ſtatt, welcher
der Beraubung von Leichen bei dem Altenbekener
Eiſenbahnunglück beſchuldigt wird.

Herichtszeitung.
Berlin, 24. März. Jn dem ehrengerichtlichen

Verfahren gegen den bekannten Berliner Rechts-
anwalt Dr. Sello vor dem Ehrengerichtshof der
dortigen Anwaltskammer, das von Sonnabend
Nachmittag 4 Uhr bis Sonntag früh 1 Uhr an-
dauerte, wurde der Beklagte freigeſprochen. Der
Staatsanwalt hatte 500 Mark Geldbuße und einen
Verweis beantragt. Die Sache leitete ſich aus dem
berüchtigten Sternberg Prozeſſe her, es waren
damals Angriffe gegen Sello erfolgt, weil eine von
ihm in der Gerichtsverhandlung gegen Sternberg
abgegebene Erklärung angeblich falſch ſein ſollte.

Kleines Feuilleton.
Ein hübſcher Zug des deutſchen

Kronprinzen. Auf dem Programm, das
während der Anweſenheit des deutſchen Kron-
prinzen in der alten Reichsſtadt Rothenburg

Herrſchaften und der patriotiſchvergnügten
Jugend wurde immer größer. Einigen Dauer
läufern gelang es, trotz der raſchen Fahrt
dicht bei den Equipagen zu bleiben, bis die
Steigung, an der ſogenannten langen Steige
kam nun aber wollten den Schnelläufern
die Kräfte verſagen. Da ließ der Kronprinz
halten, hieß zwei derſelben auf den Kutſcher-
bock zu dem in der höchſten Gala befindlichen
Poſtillon ſitzen, drei weitere wurden in dem
zurückgeſchlagenen Dach der zweiten Equipage
untergebracht und ſo gin es flott durch die
Stadt zum Bahnhof. Die kleinen Paſſagiere
in der Equipage des Kronprinzen wurden
nicht wenig vom Publikum angeſtaunt und
nicht minder von ihren Altersgenoſſen beneidet.
Gewiß wird dieſe Fahrt für die ganze Lebens-
zeit eine freudige Erinnerung der kleinen
Patrioten ſein.

Die Feſtungshaft des Domänen-
pächters Falkenhagen, der in Weichſel-
münde die ihm vom Schwurgericht in
Hannover zuerkannte ſechsjährige Feſtungs-
ſtrafe angetreten hat, genießt jetzt, nachdem
er die erſten Tage in ſtrengerem Gewahrſam
gehalten, die gleichen Freiheiten und Ver-
günſtigungen, wie ſie den übrigen Stuben-
gefangenen auf der Feſtung bei guter Führung
zutheil werden. So hat auch Falkenhagen
bereits zu wiederholten Malen einen kurzen
Urlaub nach Danzig erhalten.

Erploſion eines
zins in Bingen. Die ganze Stadt
Bingen war geſtern, Sonntag, in höchſter
Aufregung. Ein am Rochusberg gelegenes
Pulvermagazin der Eiſenfirma Bretz. Huff
iſt in die Luft geflogen. Der Luftdruck
war ſo gewaltig, daß in dem angrenzenden
Stadttheil, beſonders in der Mainzer Straße
kein Fenſter ganz geblieben iſt. einige
Häuſer haben noch größere Beſchädigungen
erlitten. Die Detonation wurde ſtunden-
weit gehört, doch iſt glücklicherweiſe kein
Menſchenleben zu beklagen. Die Exploſion
iſt muthmaßlich aufeine böswillige That zurück
zuführen, da die Unterſuchung ergab, daß am

Pulvermaga-

hinaus ein Bild ſchrecklicher Verwüſtung.
Jnsgeſammt wurden 60 Centner Pulver
in die Luft geſchleudert. Der Schaden
beträgt mehrere Hunderttauſend Mark.

Zu dem Mädchenmorde bei Schwie-
ringhauſen, über den wir ſchon mehrfach
berichtet haben, erläßt die Dortmunder
Staatsanwaltſchaft folgende Mittheilung Bei
der Obduktion iſt ein bemerkenswerther Um-
ſtand feſtgeſtellt worden. Der Mörder hat
ſeinem Opfer nämlich, als er ihm den tödt-
lichen Stich in die Luftröhre beigebracht, einen
Handſchuh in die Wunde eingedrückt und
zwar derart tief, daß derſelbe von außen
abſolut nicht ſichtbar war. Bei dieſer Ge-
legenheit hat ſich der Mörder auch zweifellos
die Hände und auch die Rockärmel mit Blut
beſudelt. Von der allergrößten Wichtigkeit
für den Fortgang der Unterſuchung iſt
aber die Ermittelung derjenigen Perſonen,
welche die ermordete Trenkel in der
Zeit vom 4. bis 16. März geſehen haben
oder mit ihr in Berührung gekommen find.
Jhre Kleidung war für die hieſige Gegend
eine auffallende und leicht erkennbare. Die
Trenkel, gegen deren ſittliche Führung, wie
bis jetzt feſtſteht, auch nicht der mindeſte
Tadel vorliegt, trug einen loſen, breiten,
grünen Umhang und einen kleinen grauen
Jägerhut mit ſchwarzem Bande und grauer
Feder. Es ſteht feſt, daß ſie in die hieſige
Gegend gekommen iſt, um ſich eine Stelle
als Wirthſchafterin zu ſuchen.

Ueber das Nachſpiel zum Fall Stone
wird noch gemeldet: Es iſt authentiſch feſt
geſtellt, daß die amerikaniſche Regierung bisher
noch nicht von der Pforte den Erſatz des
Löſegeldes für Miß Stone verlangte. Sie
veranlaßte umfaſſende Erhebungen, wen die
Verantwortung für Miß Stones Gefangen-
nahme trifft, und notifizirte der Pforte, daß
ſie bis nach Abſchluß dieſer Unterſuchung alle
Rechte bezüglich der Anſprüche auf Erſtattung
des Löſegeldes ſich vorbehalte.
der Räuberbande, das von den Türken ver-
haftet iſt, ſoll mit Frau Zilka konfrontirt
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Ein Mitglied

wird der „DünaZtg.“ geſchrieben Bis
heute (15. März) ſind gegen 3000 Leichen
geborgen worden. Obwohl man die ver-
ſtümmelten Körper vor der Beerdigung mit
ungelöſchtem Kalk übergoſſen hatte, herrſcht
doch in der ganzen Stadt ein entſetzlicher
Leichengeruch. Nicht einmal die ziemlich
ſtarken Fröſte haben es vermocht, die Luft
zu reinigen. Noch immer ſind die moha-
medaniſchen Todtengräber an der Arbeit
gilt es doch noch mindeſtens 1000 Leichen
auszugraben und zu beerdigen. Selbſt
verſtändlich läßt ſich der Sachſchaden noch
gar nicht überſehen man wird erſt abwarten
müſſen, bis aus der ganzen Umgegend genaue
Angaben über die Verluſte an Hab und Gut
eingelaufen ſind. Während der Anweſenheit
des Generalgouverneurs hat man verſucht,
die einſchlägigen Ziffern für Schemacha ſelbſt
annährend feſtzuſtellen, und man geht nicht
zu weit, wenn man behauptet, daß dieſe
Stadt allein an zerſtörten Grundſtücken,
Mobilien und ſonſtigem Eigenthum einen
Geſammtverluſt von etwa 20 Millionen
Rubel erlitten hat. Kenner der Verhält-
niſſe behaupten, daß bei der eigenthümlichen
Art, in der die Bevölkerung ihre Erſparniſſe
aufzubewahren pflegt (die nicht unbeträchtlichen
Spargelder werden faſt ausnahmslos in
irgend einem Winkel des Hauſes verborgen),
der Verluſt an Baargeld allein eine Anzahl
von Millionen ausmache. Bei den angeſtellten
Nachgrabungen ſind auch wirklich viele halb-
verſengte Banknoten und eingeſchmolzene
Goldſtücke gefunden worden.

Wetterbericht des Kreisblattes.
26. März: Wolkig, theils ſonnig. Strichweiſe

Regen und Gewitter. Stark windig.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
ruſſiſchenKauft nur Weidemann's Zubhleis

ſeit 1333 nach Weidemann's
eigenem Verfahren präparirt.

D. Vorräthig in Apotheken und
a Drogerien, die durch Schau

Ffenſter-Plakate erkenntlich; man

a. T. aufgeſtellt war, ſtand auch eine Fahrt
Wie überall bei ſolchen und

anderen Gelegenheiten war die liebe Schul-
jugend in einem großen Schwarm hinter,

Da aber die
Fahrt ziemlich raſch und zu Thal ging,
mußte die Mehrzahl der Schüler nach und
nach immer weiter zurückbleiben und der Ab-
ſtand zwiſchen den Equipagen mit den hohen

in's Rotherthal.

neben und vor den Equipagen.

z „jJF-Gottesdienſtanzeigen.
»Dom. Gründonnerſtag. Vorm. 10

Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier für
die konfirmirten Knaben und. deren
Angehörige. Diakonus Wuttke. Abends
6 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier
für die konfirmirten Mädchen und
deren Aogehörige. Superintendent
Bithorn.

Charfreitjag. Vorm. 2 10 Uhr:
Diakonus Wuttke. Nachm. 5 Uhr:
Superint. Bithorn. Jm Anſchluß an
den Vormittagsgottesdienſt Beichte
und Abendmahlsfeier. Diak. Wuttke.
Jm Anſchluß an den Nachmittags
gottesdienſt Beichte und Abendmahls-
feier. Superint. Bithorn.

Neumarkt. 1. Oſterfeiertag, Vorm. 10
Uhr: Superint. a. D. Rönneke.
2. Oſterfeiertag, Vorm. 10 Uhr: Superint.
a. D. Rönneke. Jm Anſchluß an den
Gottesdienſt Beichte und Feier des
heiligen Abendmahts. Superint. a. D.
Rönneke.

J SLindenſtraßße 6
iſt eine herrſchaftliche Etage mit
einem kleinen Giebellogis per 1.
Juli oder 1. Oktober zu vermiethen.
Näheres beiNachlaßverwalter Kunth-

tote
BRattem

Jch bezeuge Jhnen gern, daß
Jhr Fabrikat „Es hat geſchnappt“
beim meinen Kunden große An-
erkennung findet, da die Wirkſam-
keit dieſes Rattenmittels eine ſehr
gute iſt. Ein nicht genannt ſein
wollender Kunde, der in meiner
Filiale ein Packet à Mk. Il
kaufte, hat damit ca. 25 Ratten
getödtet. Ludwig Breunig,
E. Drogerie zum rothen Kreuz.

„Es hat geſchnappt“ iſt nur für
Nagethiere tödtlich, ſonſt ganz un-
ſchädlich. Ein Verſuch und man
iſt überzzugt! Ueberall à 50 Pfg.
und 1 Mk. zu haben. Die Wirkung

iſt wunderbar!
Ja Merſeburg bei Wilh.

Kieslich., Drogerie.

angegriffen

tal gebracht wurde,
einem

zweiten Pulverhaus die Thür durch Lockern
der Schrauben, welche die Scharniere halten, in

ſind. Die
größeren Schaden angerichtet.
Dienſtmädchen, das ſchwer verletzt ins Hoſp

ſind zwei
thalaufwärts fahrenden Schiffe be-

findliche Perſonen ſchwer verwundet worden.
Die Weinberge zeigen bis über Rüdesheim

werden.

Exploſion hat
Außer einem

unter
weitere auf

Gegen dieſe und ihren Mann wird
Saloniki die Unterſuchung geführt, da

beide türkiſche Unterthanen ſind. Pfarrer Zilka
ſtand ſchon vor der Freilaſſung Miß Stones

Polizeiaufſicht. Die
Bulgaren, ob aus Macedonien oder aus dem
Fürſtenthum, iſt nicht feſtgeſtellt.

Ueber die Lage der durch Erdbeben
zerſtörten Stadt Schemacha im Kaukaſus

Räuber waren mann's Packung,
werden. Vor pertahmungen des pateutamtlich geſchützten Weide-

mann's ruſſiſchen Knöterich wird hiermit aus-

nachgeahmt

drücklich gewarnt. dE. Weidemann in Liebensurg am Harz.

Sbeachte unbedingt beim Ein-
kauf des Thee's die neben
ſtehende Schutzmarke und die
auf den Plakaten abgebildete
Originalpackung, da Weide-

Schutzmarke, Litteratur 2c. 2c.
werthloſen Nach

Wo nicht erhältlich, direkt von

Ehrenerklärung.
Jch nehme meine Ausſage gegen

Herrn Schneidermſtr. Schümichen
zurück und erkläre denſelben für
einen ehrbaren Mann.

769) Glösckner.7900 N.
auf gute II. Hypoth. z. cediren, ſofort
od. ſpäter auf ein Grundſtück a. d
w. Mauer geſucht; Zinſen- Zahlung
zu erfahren beim jetzigen Gläubiger.

70.,000 I.zur erſten Stelle auf 2 ſchöne Grund-
ſtücke a. d. w. Mauer ſofort od.
ſpäter geſucht, Zinſen ſehr pünkktlich.
Gefl. Offerten erbeten und nieder-
dulegen unter P. 10 in der Expe-
zition dieſes Blattes. (766
Gegenſtände zur

Verſteigerung
übernimmt jederzeit u. läßt abholen

Auktionator.

Auktion.
Mitlwoch, den 26. März,

Vorm. von 9 Uhr an, ver-
ſteigere ich in meinem Lokal
Johannisſtraße 16,

1 neues Fahrrad,
1 eleganten nußb. Schreibſekretär,
1 gutes, tafelf. Klavier, 1 alterth.
Schrank, 3 Bettſtellen, 1 Zither,
Cognac, Rothwein u. ſ. w.

Louis Albrecht.
Auktionator.

Zur Anfertigung von
Damenkoufektion,

Jaquets, Capes und Costüms,
garant. gut ſitzend, empfiehlt ſich

Auguste Alhbrecht,
737) Neumarkt 53.

763)

h

ZurBerichtaus der Landwirthſchaftskammer füs die Provinz Sachſen über thatſäch- Feſtbäckerei
lich erzielte Getreidepreiſe am 24. März 1902.

empfehle: Vollmilch, Mager-
Kreis Weizen Roggen

Preis pro 100 Kilogramm
Gerſte Hafer Erbſen

M. M.Merſeburg S SWeißenfels
Naumburg S

Querfurt S

M. M. M.
16,60-17,40 14,40-14,80 14,50-16,00 16,00-17,00

S 16,40 S
Zwangsversteigerung.

Am Donnerſtag, 27. März d. J.“
Vormittags 11 Uhr,

werde ich auf dem Mahler'ſchen
Gute zu Kötzſchau

Kühe
gegen baare Zahlung meiſtbietend

verſteigern. (762Hahn, Gerichtsvollzieher in
Lützen.

Vermeſſungs-VBurean
Merſeburg.

Kataſter-, Fortſchreibungs-, Ver
meſſungs- Arbeiten pp., Grenz-
regulierungen bei Sctreitigkeiten
werden vom Unterzeichneten ſofort
auf Antrag ausgeführt. (2240
Der vereidigte Landmesser.

Frienz el.
Wohnung: Halleſcheſtr. Nr. 35 patr.

Königsberger
Geld Lokkerie.

Hauptgewiun 50,000 Mk.
Looſe à 3,30 Mk. incl. Porto u. Liſte,

empfiehlt

Bruno oewes,
Cigarren-Jmport, Halle a. S.,
767) Leipzigerſtraße 11.

Bienen,
14 ſtarke Völker, verkauft

Atzendorf 32.

Zur Ausſaat!
Rothklee, Luzerne, Eſpar-
ſette, Gras- u. Gemüſe-
Samen, Wicken, Erbſen,
Pferdezahn, Saatmais,
Runkelrübenkerne, div.

Sorten,
offerirt in reiner keimfähiger Qualität

Gustav Fuss,
730) Gotthardtsſtr. 23.

Friſchen ruſſiſchen Salat,
friſchen geräucherten Aal,

hochfeine Matjes-Heringe,
Neue Malta-Kartoffeln,

Braunſchweiger Gemüſe Conſerven
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Hochfeiner BlüthenHonig,
friſche Ananas, friſchen Waldmeiſter,

Roth- und Weißweine,
Bowlenweiue, à Flaſche von 85 Pf. an,

Champagner, (Kloß u. Fö ſter,
ſowie Mercier) zu Fabrikpreiſen
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Möbl. Zimmer
mit Cabinet zu vermiethen. Zu
erfragen in der Expedition d. Bl.

milch, Sahne, feinſte Molkerei-
butter in Stück und loſe, ſämmt-
liche Molkereiprodukte, garant.
rein Schweineſchmalz, Palmin
(Pflanzenbutter), gar. rein Getreide

Preßhefe u. ſ. w. (753
Carl Rauch. Markt 23.

q eG
Zum Gründonnerſtag empfiehlt

garantirt reinen
e eBlüthen Honig

aus eigener Jmkerei, das Pfd. 1 Mk.
Heinrich Lage Merſeburg,

Markt 8.

Xaeither“s

Sporiwagen
große Auswahl von 7 Mk. an

empfiehlt

Otto Bretschneider
kl. Ritterſtraße 2b.
Robert Heyne's

Kinder Nährzwieback
iſt auch zu haben in der

Neumarkt-Drogerie.
ff. Scheibenhonig à Pfd. 1,30 M.

garantirt reinen Schleuderhonig
à Pfd. 1,00 M. verkauft

Lehrer Kuntzseh,
Karlſtraße 7 II.

1 Petroleumkocher,
1 engl. Suppentopf und
1 gr. feſte Kiſte

billig zu verkaufen
Gotthardtſtr. 3II.

Zu und
Abgangs-Liſten

760)

rorräthig. KreisblattDruckerei.
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Ritter-Passage
C. V. Ritter.

Einem hieſigen und auswärtigen hochgeehrten Publikum die ergebenſte
Anzeige, daß ich mich als

Sattler und Tapezierer
in Merſeburg etablirt habe, und empfehle mich ſür alle ins Fach
ſchlagende Arbeiten. Mein Beſtreben wird ſein, ſtets eine gute, reelle und
dauerhafte Arbeit zu liefern, und bitte um geneigten Zuſpruch, ſowie, das
meinem verſtorbenen Vater in früherer Zeit geſchenkte Vertrauen gütigſt
auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll (758Gustav FPriedrich, Sattler und Tapezierer,
Oberbreiteſtraße.

Grab-
denk-
mäler

in größter Aus wahr und geſchmackvoller Ausführung er apfiehlt dieEteinbildhauereWeingger,

Meuschauer e
Str. 6.

rühjahrs-
Aufträge

werden ſchon jetzt

erbeten.
(108

AenDie Lieferung der zum Bau unſerer Brauerei benöthigten
Balkenanker., Klammern, Schraubenbolzen ete.
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote hierauf
ſind bis Sonnabend, den 29. dſs. Mts., „Formittags 9 Uhr, in
unſerer Geſchäftsſtelle, Weißenfelſerſtr. Nr. 23 hier, einzureichen, wo-
ſelbſt die Bedingungen ausciegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen

werden können. (768Merſeburg den 24. März 1902.
Bürgerliches VBrauhaus Merſeburg.

Liicke. Klein
Hochtragende Kühe

S und Kalben,ſowie neumilchende Kühe

e mit den Kälbernund Zuchtbullen ſind ſehr preiswerth bei mir zum

Verkauf eingetroffen.

77 O Metlimanm.
I mMagdeburgiſche Zeitung

S Unter den besten Zeitungen Deutschl. in erster Linie stehend S
I Politische u. Handelszeitung l. Ranges

ßauptblatt Mitteldeutschlands S
für inserate seit Alters bevorzugt
Abonnementspreis vierteljährlich Mk. 7.50

alle a. S., Leipzigerstrasse 9I.

Pachtvolle (95Hocheeits- Und Confirmations-

Saprdinen

Geschenlkce.

tores Vitragen.
Fanten Rouleaux.

Nur aparte Neuheiten in den verſchiedenartigſten Geweben.
Originelle Zeichnungen nach Entwürfen der Darmſtädter KünſtlerGruppe.

Unter PreisGardinenReſte und Teppiche
mit kleinen Webefehlern, (beſte Ankermarke)

empfiehlt

Otto Dohkowwitz, Merſeburg, ntenylan 3.
739) Moehbelstoffe Portièren Decken Läufer.

Otto hewte
Eiſenwaarenhandlung

und Special- Geſchäft für
Fahrrad Zuhbehörthelle,
empfiehlt zur beginnenden Saiſon

ſein großes Lager in
Zubrhörtheilen für Fahrräder.

Laufdecken von Mk. 6 anLuftschläuche von Mk. 3,5 50 an,
Acetylenlaternen von Mk. 3 an,
Oelläternen von Mk. 1,50 an,
Glocken von 35 Pfg. an.

Von meinem früheren Fahrradlager
habe ich noch einige erſtklaſſige
Räder ſtehen, die zu jedem annehm-
baren Preiſe verkaufe.

Ftadttheater alle a. S.

Mittwoch, den 26. März,
Abends 7 Uhr:

Zurückgeſetzte

Gaſtſpiel A. Dietzas ehrSonnen n
Welt-Panorama.

Touriſten- Dresden u. Sächſiſche

B W ien.
A. Müi IIer, auf Wunſch mit Pferdeſt all und

Schweiz. (749chirme
Weißenfelſer Str. L

Schirm- (734 Wagenremiſe zu vermiethen und

Nächſte Woche:

W

von Pfennigen an.

iſt eine herrſchaftliche Wohnung

und kann ſofort bezogen werden.

Speetat un fur nern oden.

Kusstellung
und Eröffnung der

Frühjahrs- u. Sommer-Moden 1902.
Maassgebende Neuheiten in

Jackets, Sacco-Paletots, Regenmänteln, Costumes,
Kragen, Visites u. s. u. 8, w.

Costumes.
Ich bin infolge umfassender und fachgemässer Vergrösserung im Betriebe meiner

Costume- Abtheilung in der Lage, ganz Hervorragendes zu leisten.

Neben französischen, englischen und Berliner Original-Hodellen stelle
ich viele Costumes eigener Fabrikation in der vornehmsten Geschmacksrichtung zu

billigen Preisen zum Verkauf. 735)
Gustav Bokmann, Halle a. S.

Brüclerstr. 16, part. u. I. Etage.

Für die Redaktion veran wortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudurf Heine in Merſeburg
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